
	  

	  

Die Mannheimerin Laura Kandt bleibt in dieser Szene an den Berlinerinnen Michaela Meyer (links) und Sandra Haack hängen. Foto: vaf

Der erste Neuzugang ist da
Ibrahim Fallacara verstärkt Schriesheims Bundesliga-Ringer

Von Claus Weber

Schriesheim. Ibrahim Fallacara scheint
ein netter Typ zu sein. Witzig, schlag-
fertig, gesellig – vor allem aber ist er ein
sehr hoffnungsvoller Ringer. Deshalb hat
der KSV Schriesheim den Federge-
wichtler am Freitagabend unter Vertrag
genommen. Der 21-jährige
gebürtige Aschaffenburger
wechselt vom hessischen
Zweitligisten KSC Nie-
dernberg an die Bergstra-
ße. Er ist der erste Neuzu-
gang des Bundesliga-Auf-
steigers. Und er scheint eine gute Wahl
zu sein. Im vergangenen Jahr war er deut-
scher Juniorenmeister und Fünfter der
Junioren-EM von Zagreb. Ein talentier-
ter, junger Ringer mit Zukunft, der ge-
nau ins Profil passt. „Wir wollen am
liebsten junge Sportler, die lernwillig
sind, Biss und Kämpferherz haben“, sagt
Klaus Grüber. Bei Fallacara, so der KSV-
Vorsitzende, habe auch der Ringstil den
Ausschlag gegeben, „denn die Zuschauer
wollen ja auch was zu sehen bekom-
men.“ Defensive liege ihm nicht, erklärt
Fallacara: „Bei mir passiert schon was im
Standkampf.“

Der Fertigungsmechaniker hat sein
Handwerk schließlich bei einem Großen
seiner Zunft gelernt. Fallacara trainiert
im Ringer-Leistungszentrum in Aschaf-
fenburg unter den beiden Coaches Rifat
Yildiz und Peter Behl. Yildiz war 1990 und
1991 Weltmeister und 1992 in Barcelona

Olympiazweiter, Behl war fünfmal deut-
scher Meister und Olympiafünfter.

Fallacara wird nicht die letzte Ver-
stärkung sein, die die Schriesheimer für
ihr ab Ende August beginnendes Bun-
desliga-Debüt verpflichten. Fünf Neue
wolle man insgesamt holen, erklärte Grü-
ber. Die Transferperiode dauert zwar bis

Mai, doch bis Ende März soll
der Kader im Großen und
Ganzen stehen. In guten Ge-
sprächen sei man derzeit mit
einem absoluten Weltklas-
seathleten aus dem euro-
päischen Ausland. Wunsch

sei es, die Mannschaft je zur Hälfte mit
deutschen und ausländischen Athleten zu
bestücken. Die Leistungsträger, die den
KSV zur Vizemeisterschaft und zum
Bundesliga-Aufstieg geführt haben, sol-
len bleiben. So habe man Zusagen der
Deutschen Kai Dittrich, Marcus Plodek
und Fabian Rieser sowie der Rumänen
Nicolae Cojocaru, Ionel Puscasu, Attila
Tamas und Georgien Carpen.

60-Kilo-Mann Fallacara stammt aus
dem hessischen Verband. Von dort ha-
ben sich die Schriesheimer schon in frü-
heren Jahren mit Athleten wie Benny
Hofmann, Andreas Spinnler, Gabriel Se-
regelyi oder Marcus Plodek bedient. „Die
Hessen sind uns weit voraus“, bedauert
Klaus Grüber, der früher auch mal zum
Trainerteam des Nordbadischen Ringer-
Verbandes gehörte. Zwischen Rastatt im
Süden und Hemsbach im Norden bieten
sich derzeit so gut wie keine Athleten für

die Schriesheimer an. Die wenigen nord-
badischenSpitzenleutesindschonbeiEx-
Meister SV Weingarten unter Vertrag.

Gescheitert ist auch der Versuch, ei-
nen Trainer aus Nordbaden an sich zu
binden. Der deutsche Ex-Meister Mi-
chael Böh galt als Favorit, doch mit dem
Vereinscoach des AV Reilingen konnte
man sich nicht einigen. „Unsere Vor-
stellungen waren nicht deckungsgleich“,
sagt Grüber. Der KSV-Vorsitzende, der
sich die sportliche Leitung zuletzt mit
Holger Rotermund teilte, stellt keine ra-
sche Lösung in der Trainerfrage in Aus-

sicht, wäre notfalls sogar bereit, die bis-
herige Aufgabenteilung beizubehalten:
„Wichtiger als der neue Trainer sind jetzt
erst einmal neue Ringer.“

Beim AC Ziegelhausen ist man auf der
Suche nach einem neuen Coach dagegen
schon fündig geworden. Der Oberligist
wird künftig von Frank Wolff betreut, der
zuletzt in Wiesental und davor in La-
denburg tätig war. Der Ex-Schries-
heimer Andy Bartsch heuert zudem als
Jugendtrainer in Ziegelhausen an. Und
mit Pascal Mieslinger vom ASV Laden-
burg steht ein Neuzugang auch schon fest.

Schriesheims KSV-Chef Klaus Grüber (l.) und Ringer-Abteilungsleiter Werner Wolf (r.) haben
gut lachen: Mit Ibrahim Fallacara wurde ein hoffnungsvoller Athlet verpflichtet. Foto: Dorn

Die Trainerfrage
ist weiter offen

Nur der TSV darf zur Endrunde
Mannheimer Hockey-Damen schlugen Lichterfelde mit 9:4 – Für beide MHC-Teams kam das Aus

Mannheim. (miwi) Jens George packte
seineVideokameranachdemSpielschnell
ein. Der Trainer der Hockeydamen des
Club an der Alster Hamburg hatte genug
gesehen und wird versuchen, sein Wissen
am Samstag zu nutzen. Dann trifft sein
Team im Halbfinale der deutschen Hal-
lenmeisterschaft in der Berliner Max-
Schmeling-Halle auf den TSV Mann-
heim, der sein Endrundenticket gestern
durch einen souveränen 9:4 (3:1)-Erfolg
gegen den TuS Lichterfelde sicherte.

Auf dem Bildmaterial, das George mit
nach Hamburg nahm, waren sehr viele
Torgelegenheiten für die TSV-Damen zu
sehen. „Wir müssen vor dem Kasten noch
abgezockter sein, dann wäre das Spiel
schon viel früher entschieden gewesen“,
analysierte Trainer Uli Weise und zeigte
auf, wie ungefährdet seine Spielerinnen
über die 60 Minuten waren. Das junge

TSV-Team zeigte seine
Unerfahrenheit aller-
dings immer wieder im
Abschluss, vergab ei-
nen Siebenmeter und
drei Strafecken. Diese
Fahrlässigkeit rächte
sich jedoch nicht, weil
die TSV-Damen mit
Herz kämpften und der
Gegner zu harmlos war.

Bis 15 Minuten vor
dem Ende und bis zum
5:3 blieb der Begeg-
nung die Spannung er-
halten. Erst danach
zogen die Mannhei-
merinnen davon, weil
die Chancenverwer-
tung besser wurde. Co-
rinna Przybilla ver-

semmelte zunächst einen Siebenmeter,
ehe sie mit drei Treffern hintereinander
den 9:4-Erfolg sicherstellte. Anschlie-
ßend ließ sie sich mit ihren Teamkame-
radinnen von den 500 Zuschauern feiern.

Im Gegensatz zu den Damen des TSV
verließen die Herren des Mannheimer HC
die eigene Halle mit gesenkten Häup-
tern. Zum ersten Mal nach sechs Jahren
verloren sie ein Heimspiel unter dem
Dach, was zur Folge hat, dass die sicher
geglaubte Teilnahme an der Endrunde
platzte. Die Zehlendorfer Wespen, die mit
stimmgewaltigem Anhang aus der
Hauptstadt angereist war, zerstörten die
MHC-Hoffnungen mit einer starken De-
fensiv-Leistung und viel Effektivität vor
dem Tor. 6:5 (3:2) siegten sie nach einer
spannenden Partie.

Im Halbfinale gegen Alster

Herausragend war Ex-Nationalspie-
ler Florian Keller, der zwei Treffer selbst
erzielte und zu einem mustergültig auf-
legte. Das 3:4 Kellers (38.) sowie das 3:5
nach dessen Vorarbeit (45., Steffen von
Karstedt) bedeuteten die Vorentschei-
dung für die Berliner.

„Die Wespen haben das verdient“,
räumte Michael McCann nach der
Schlusssirene ein. Der MHC-Coach sah
seine Mannschaft über 60 Minuten spiel-
bestimmend, doch gegen den dichten Ab-
wehrblock der Wespen gab es nur weni-
ge Gelegenheiten. Fast über die gesamte
Spielzeit rannte der MHC einem Rück-
stand hinterher und schaffte es nicht, die
Berliner aus der Deckung zu locken. Nur
einmal, nach dem 3:3 von Fabian Pehlke

(34.), schien sich die Begegnung zu dre-
hen, doch die Glanzleistung von Keller
verhinderte dies. „Wir haben gegen die
Raumdeckung der Wespen nicht gut ge-
nug gespielt, waren zu statisch“, sagte
McCann treffend, und deshalb halfen
auch drei Tore des agilen Matthias Witt-
haus nicht. Die Hallensaison, die McCann
in der Gesamtbewertung dennoch als
„sehr gut“ bezeichnete, endete für die
MHC-Herren unerwartet früh.

Den erwarteten Ausgang nahmen die
Duelle der TSV-Herren sowie der MHC-
Damen. Beide mussten zu ihren Viertel-
finalspielen beim Berliner HC antreten
und schafften es nicht, dem Favoriten ein
Bein zu stellen. Relativ nahe kamen dem
immerhin die MHC-Damen, die die Par-
tie lange offen hielten und bis zum 3:4 an
der Überraschung schnupperten. In der
Schlussphase setzte sich die Routine der
Berlinerinnen um Rekordnationalspie-
lerin Natascha Keller durch, die mit drei
Treffern hintereinander für den 7:3-End-
stand sorgte. „Wir waren nicht gut ge-
nug. Schade, denn Berlin war nicht un-
schlagbar“, bewertete MHC-Trainer Adi
Pasarakonda die 60 Minuten.

Chancenlos, wie Uli Weise einräumte,
waren die Herren des TSV beim BHC.
Schon zur Pause lagen die Mannheimer
mit 1:5 im Hintertreffen, am Ende sieg-
ten die Berliner mit 10:3. „Es war nicht
mehr drin. Der BHC war gut, und wir ha-
ben nicht unsere beste Leistung gezeigt“,
sagte der Coach. Für den Aufsteiger war
das Erreichen des Viertelfinals bereits ein
großer Erfolg, weshalb er die Niederlage
gut wegstecken konnte. Uli Weise tat es
ebenso – und außerdem ist er ja seit ges-
tern immerhin mit den Damen bei der
Endrunde dabei.

Rückschlag für
die MLP BasCats

In München tief geschlafen

Heidelberg. (mir) Es hat nicht viel gefehlt.
Trotz einer der besten Saisonleistungen
verlor die KuSG Leimen mit 64:68 (35:33)
gegen den TSV Towers Speyer-Schiffer-
stadt und verpasste das erste Erfolgser-
lebnis.„Schade,heutehabendasGlückund
die Sicherheit im Abschluss gefehlt“,
meinte KuSG-Trainer Thorsten Schulz.

Immer wieder wurden die Würfe gut
herausgespielt, doch das Leder wollte
nicht in die Reuse. Leimen war fast
durchgehend auf Augenhöhe und führte
Mitte des zweiten Viertels sogar mit acht
Punkten, die Jennifer Shinall im Allein-
gang erzielte. Regine Lüpertz war stark
im Aufbauspiel, Anna Opel glänzte in der
Verteidigung gegen Mandy Müller. Em-
ma Duincker wurde in der ersten Halb-
zeit bei nur vier Punkten gehalten (16 ins-
gesamt). Nur im dritten Viertel schwä-
chelte Leimen, ließ einen 0:12-Lauf zu.

Zwar war die Partie nach einem ei-
genen 8:0-Lauf wieder offen, doch eine
Führung gelang nicht mehr. Bei Speyer
glänzte Uta Gelbke (24 Punkte, 19 Re-
bounds). Kathryn Verboom (14) und
Mandy Müller (10) punkteten ebenfalls
zweistellig. In dieser Form sollte die
KuSG gegen Trier gewinnen können.
Stenogramm: 18:16 (10.), 28:20 (15.), 35:33 (Halbzeit), 48:53
(30.), 64:68 (Endstand).
Punkte KuSG: Walker 18, Shinall 15/3, Lüpertz 10/2, Bie-
ser 8/2, Taal 5/1, Bentner 4, Kraus 4, Opel, Ritterhoff.

Einen großen Rückschlag im Kampf
um die Playoff-Plätze erlitten die MLP
BasCats USC Heidelberg mit der 53:68
(26:36)-Niederlage beim Tabellenneun-
ten Friendsfactory Jahn München. Die
Heidelbergerinnen verschliefen die ers-
ten sechs Minuten (2:13) und erholten sich
davon nicht. München spielte ziemlich
hart und kaufte den BasCats den Schneid
ab. Diese schlampten in der Verteidi-
gung und ließen viel zu viele Distanz-
würfe (19) zu. „Es ist ein Unding, dass Ni-
cole Schmidt so viele Würfe nehmen
kann“, schimpfte Trainer Dennis Czy-
gan. Auch mit der Wurfquote war er to-
tal unzufrieden. Den BasCats fehlte wie
in der ganzen Saison die Härte und Si-
cherheit im Abschluss. Die nötige Auf-
holjagd klappte dadurch nicht.

Serena Benavente (sechs Ballverlus-
te) und Erica Carlson spielten nicht die
dominierende Rolle. Carlson war früh mit
drei Fouls belastet und hatte nur vier
Punkte und drei Rebounds. Die Münch-
nerinnen spielten stärker als zuletzt und
haben mit Diana Pop eine Klassespie-
lerin dazu bekommen, von der Magda-
lena von Geyr profitiert. Doch weder das,
noch die zögerlichen Schiedsrichter, noch
das zu kurze Aufwärmen, weil ein an-
deres Spiel in der Halle länger dauerte,
erklären die Niederlage. „Das wären al-
les Ausreden“, so Czygan.

Die MLP BasCasts müssen die Schläf-
rigkeit zu Spielbeginn und die fehlende
Konstanz schleunigst abstellen, sonst fin-
den die Playoffs ohne sie statt. Am Don-
nerstag geht es gegen die KuSG Leimen.
Stenogramm: 22:11 (10.), 36:26 (Halbzeit), 52:39 (30.), 68:53
(Endstand).
Punkte MLP BasCats: Young 12/1, Adrion 8, Benavente
7/1, Meusel 6, Stage 6, Oehler 5, Carlson 4, Veith 2, E. Hof-
mann 2, S. Rickert 1.

Italien blamiert
Frankreich

Rugby-Sensation in Rom

Heidelberg. (CPB) Schon am ersten Spiel-
tag des Sechs-Nationen-Turniers der füh-
renden europäischen Rugby-Nationen gab
es gestern einen krachenden Favoriten-
sturz. Italien wiederholte im Olympia-
stadion von Rom seine große Tat von 2010
und besiegte Vizeweltmeister Frankreich
mit 23:18 Punkten. Das Pikante daran:
Italiens Trainer Jacques Brunel war jah-
relang Frankreichs Co-Trainer und nach
dem WM-Finale von 2011, dem 7:8 in
Auckland gegen Neuseeland, nicht mehr
weiterbeschäftigt worden. Nun muss Phi-
lippe Saint-André die zweite Schlappe ge-
gen die kämpferisch besseren Azzurri ver-
antworten, die im Vorjahresturnier Fünf-
te waren und überhaupt erst seit 2000 im
geschlossenen „Klub“ der sechs Besten
mitspielen dürfen.

Beiden Mannschaften gelangen zwei
Versuche. Kapitän Sergio Parisse und
Martin Castrogiovanni stürmten ins
französische Malfeld, Louis Picamoles
und Benjamin Fall erzielten jeweils fünf
Punkte für die Franzosen. Den Unter-
schied machten die Kicker aus. Während
der Franzose Frederic Michalak mit ei-
ner Erhöhung und zwei Straftritten acht
Punkte buchte, traf Italiens Luciano Or-
quera mit zwei Erhöhungen, einem Straf-
tritt und einem Sprungtritt. Auch Kris-
topher Burton trat ein Dropgoal ins Ziel.

Erster Tabellenführer ist England, das
zwei Monate nach dem Sieg über Welt-
meister Neuseeland seine gute Form mit
einem 38:18-Sieg über Schottland un-
terstrich und den Calcutta-Cup gewann.
Das „Rosenteam“ erzielte vier Versuche
durch Chris Ashton, Neuling Billy Twel-
vetrees, Geoff Parling und Danny Care
und hatte in Owen Farrell einen mit drei
Erhöhungen und drei Straftritten er-
folgreichen sicheren Kicker. Die Schot-
ten waren trotz der Unterstützung ihrer
Patronin Prinzessin Anne im Stadion von
Twickenham chancenlos.

Einen wertvollen 22:30-Sieg in Car-
diff feierte Irland, das in Spielmacher Jo-
nathan Sexton mit 15 Kickpunkten den
entscheidenden Spieler hatte. Der WM-
Vierte Wales spielte zwar gut und er-
zielte durch Alex Cuthbert, Leigh Half-
penny und Craig Mitchell drei Versuche,
die Iren durch Simon Zebo, Cian Healy
und Kapitän Brian O’Driscoll aber auch.

SPORTSCHAU

Hohmann bleibt Neuenheimer
Matthias Hoh-
mann (40/Foto:
JAP), seit der Sai-
son 2008/09 Trai-
ner des ASC Neu-
enheim, und der
Vorstand haben
sich entschieden,
ihre vertrauens-
volle Zusammen-
arbeit mindestens
bis 2014 fortset-
zen. Dr. Werner Rupp, Vorsitzender
des Fußball-Kreisligisten: „Hohmann
hat sehr erfolgreich und konzeptio-
nell beim ASC gearbeitet. Wir sind mit
unserem Trainer in die Kreisliga auf-
gestiegen und haben in der vergan-
genen Saison als Vizemeister die Lan-
desliga-Relegation erreicht.“ jw

TV Waibstadt verlor
Ein merkwürdiges Spiel erlebten die
Erstliga-Faustballer des TV Waib-
stadt bei der letzten Auswärtspartie
der Saison in Sankt Goarshausen.
Beim Absteiger TV Weisel präsen-
tierten sich die Kraichgauer in der ers-
ten Matchhälfte brillant und gingen
mit 3:1 Sätzen in Führung. „Doch ab
Satz fünf folgte ein völliger Bruch in
unserem Spiel“, sagte Kapitän Marco
Schäfer. Mit dem Rücken zur Wand,
übernahmen die Gastgeber von der
Loreley um Nationalspieler Adrian
Debus das Kommando und gewannen
mit 5:3 (5:11, 9:11, 11:8, 1:11, 11:3, 11:3,
11:4, 11:9). rf

Matthias Hohmann

Italiens riesiger Spielführer Sergio Parisse tankt sich durch die De-
fensive der Franzosen Florian Fritz und Maxime Mermoz. Foto: dpa
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Der erste Neuzugang ist da
Ibrahim Fallacara verstärkt Schriesheims Bundesliga-Ringer

Von Claus Weber
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sind, Biss und Kämpferherz haben“, sagt
Klaus Grüber. Bei Fallacara, so der KSV-
Vorsitzende, habe auch der Ringstil den
Ausschlag gegeben, „denn die Zuschauer
wollen ja auch was zu sehen bekom-
men.“ Defensive liege ihm nicht, erklärt
Fallacara: „Bei mir passiert schon was im
Standkampf.“
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Handwerk schließlich bei einem Großen
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im Ringer-Leistungszentrum in Aschaf-
fenburg unter den beiden Coaches Rifat
Yildiz und Peter Behl. Yildiz war 1990 und
1991 Weltmeister und 1992 in Barcelona
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deutschen und ausländischen Athleten zu
bestücken. Die Leistungsträger, die den
KSV zur Vizemeisterschaft und zum
Bundesliga-Aufstieg geführt haben, sol-
len bleiben. So habe man Zusagen der
Deutschen Kai Dittrich, Marcus Plodek
und Fabian Rieser sowie der Rumänen
Nicolae Cojocaru, Ionel Puscasu, Attila
Tamas und Georgien Carpen.

60-Kilo-Mann Fallacara stammt aus
dem hessischen Verband. Von dort ha-
ben sich die Schriesheimer schon in frü-
heren Jahren mit Athleten wie Benny
Hofmann, Andreas Spinnler, Gabriel Se-
regelyi oder Marcus Plodek bedient. „Die
Hessen sind uns weit voraus“, bedauert
Klaus Grüber, der früher auch mal zum
Trainerteam des Nordbadischen Ringer-
Verbandes gehörte. Zwischen Rastatt im
Süden und Hemsbach im Norden bieten
sich derzeit so gut wie keine Athleten für
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nen Trainer aus Nordbaden an sich zu
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chael Böh galt als Favorit, doch mit dem
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man sich nicht einigen. „Unsere Vor-
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sagt Grüber. Der KSV-Vorsitzende, der
sich die sportliche Leitung zuletzt mit
Holger Rotermund teilte, stellt keine ra-
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sicht, wäre notfalls sogar bereit, die bis-
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„Wichtiger als der neue Trainer sind jetzt
erst einmal neue Ringer.“

Beim AC Ziegelhausen ist man auf der
Suche nach einem neuen Coach dagegen
schon fündig geworden. Der Oberligist
wird künftig von Frank Wolff betreut, der
zuletzt in Wiesental und davor in La-
denburg tätig war. Der Ex-Schries-
heimer Andy Bartsch heuert zudem als
Jugendtrainer in Ziegelhausen an. Und
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ge Gelegenheiten. Fast über die gesamte
Spielzeit rannte der MHC einem Rück-
stand hinterher und schaffte es nicht, die
Berliner aus der Deckung zu locken. Nur
einmal, nach dem 3:3 von Fabian Pehlke

(34.), schien sich die Begegnung zu dre-
hen, doch die Glanzleistung von Keller
verhinderte dies. „Wir haben gegen die
Raumdeckung der Wespen nicht gut ge-
nug gespielt, waren zu statisch“, sagte
McCann treffend, und deshalb halfen
auch drei Tore des agilen Matthias Witt-
haus nicht. Die Hallensaison, die McCann
in der Gesamtbewertung dennoch als
„sehr gut“ bezeichnete, endete für die
MHC-Herren unerwartet früh.

Den erwarteten Ausgang nahmen die
Duelle der TSV-Herren sowie der MHC-
Damen. Beide mussten zu ihren Viertel-
finalspielen beim Berliner HC antreten
und schafften es nicht, dem Favoriten ein
Bein zu stellen. Relativ nahe kamen dem
immerhin die MHC-Damen, die die Par-
tie lange offen hielten und bis zum 3:4 an
der Überraschung schnupperten. In der
Schlussphase setzte sich die Routine der
Berlinerinnen um Rekordnationalspie-
lerin Natascha Keller durch, die mit drei
Treffern hintereinander für den 7:3-End-
stand sorgte. „Wir waren nicht gut ge-
nug. Schade, denn Berlin war nicht un-
schlagbar“, bewertete MHC-Trainer Adi
Pasarakonda die 60 Minuten.

Chancenlos, wie Uli Weise einräumte,
waren die Herren des TSV beim BHC.
Schon zur Pause lagen die Mannheimer
mit 1:5 im Hintertreffen, am Ende sieg-
ten die Berliner mit 10:3. „Es war nicht
mehr drin. Der BHC war gut, und wir ha-
ben nicht unsere beste Leistung gezeigt“,
sagte der Coach. Für den Aufsteiger war
das Erreichen des Viertelfinals bereits ein
großer Erfolg, weshalb er die Niederlage
gut wegstecken konnte. Uli Weise tat es
ebenso – und außerdem ist er ja seit ges-
tern immerhin mit den Damen bei der
Endrunde dabei.

Rückschlag für
die MLP BasCats

In München tief geschlafen

Heidelberg. (mir) Es hat nicht viel gefehlt.
Trotz einer der besten Saisonleistungen
verlor die KuSG Leimen mit 64:68 (35:33)
gegen den TSV Towers Speyer-Schiffer-
stadt und verpasste das erste Erfolgser-
lebnis.„Schade,heutehabendasGlückund
die Sicherheit im Abschluss gefehlt“,
meinte KuSG-Trainer Thorsten Schulz.

Immer wieder wurden die Würfe gut
herausgespielt, doch das Leder wollte
nicht in die Reuse. Leimen war fast
durchgehend auf Augenhöhe und führte
Mitte des zweiten Viertels sogar mit acht
Punkten, die Jennifer Shinall im Allein-
gang erzielte. Regine Lüpertz war stark
im Aufbauspiel, Anna Opel glänzte in der
Verteidigung gegen Mandy Müller. Em-
ma Duincker wurde in der ersten Halb-
zeit bei nur vier Punkten gehalten (16 ins-
gesamt). Nur im dritten Viertel schwä-
chelte Leimen, ließ einen 0:12-Lauf zu.

Zwar war die Partie nach einem ei-
genen 8:0-Lauf wieder offen, doch eine
Führung gelang nicht mehr. Bei Speyer
glänzte Uta Gelbke (24 Punkte, 19 Re-
bounds). Kathryn Verboom (14) und
Mandy Müller (10) punkteten ebenfalls
zweistellig. In dieser Form sollte die
KuSG gegen Trier gewinnen können.
Stenogramm: 18:16 (10.), 28:20 (15.), 35:33 (Halbzeit), 48:53
(30.), 64:68 (Endstand).
Punkte KuSG: Walker 18, Shinall 15/3, Lüpertz 10/2, Bie-
ser 8/2, Taal 5/1, Bentner 4, Kraus 4, Opel, Ritterhoff.

Einen großen Rückschlag im Kampf
um die Playoff-Plätze erlitten die MLP
BasCats USC Heidelberg mit der 53:68
(26:36)-Niederlage beim Tabellenneun-
ten Friendsfactory Jahn München. Die
Heidelbergerinnen verschliefen die ers-
ten sechs Minuten (2:13) und erholten sich
davon nicht. München spielte ziemlich
hart und kaufte den BasCats den Schneid
ab. Diese schlampten in der Verteidi-
gung und ließen viel zu viele Distanz-
würfe (19) zu. „Es ist ein Unding, dass Ni-
cole Schmidt so viele Würfe nehmen
kann“, schimpfte Trainer Dennis Czy-
gan. Auch mit der Wurfquote war er to-
tal unzufrieden. Den BasCats fehlte wie
in der ganzen Saison die Härte und Si-
cherheit im Abschluss. Die nötige Auf-
holjagd klappte dadurch nicht.

Serena Benavente (sechs Ballverlus-
te) und Erica Carlson spielten nicht die
dominierende Rolle. Carlson war früh mit
drei Fouls belastet und hatte nur vier
Punkte und drei Rebounds. Die Münch-
nerinnen spielten stärker als zuletzt und
haben mit Diana Pop eine Klassespie-
lerin dazu bekommen, von der Magda-
lena von Geyr profitiert. Doch weder das,
noch die zögerlichen Schiedsrichter, noch
das zu kurze Aufwärmen, weil ein an-
deres Spiel in der Halle länger dauerte,
erklären die Niederlage. „Das wären al-
les Ausreden“, so Czygan.

Die MLP BasCasts müssen die Schläf-
rigkeit zu Spielbeginn und die fehlende
Konstanz schleunigst abstellen, sonst fin-
den die Playoffs ohne sie statt. Am Don-
nerstag geht es gegen die KuSG Leimen.
Stenogramm: 22:11 (10.), 36:26 (Halbzeit), 52:39 (30.), 68:53
(Endstand).
Punkte MLP BasCats: Young 12/1, Adrion 8, Benavente
7/1, Meusel 6, Stage 6, Oehler 5, Carlson 4, Veith 2, E. Hof-
mann 2, S. Rickert 1.

Italien blamiert
Frankreich

Rugby-Sensation in Rom

Heidelberg. (CPB) Schon am ersten Spiel-
tag des Sechs-Nationen-Turniers der füh-
renden europäischen Rugby-Nationen gab
es gestern einen krachenden Favoriten-
sturz. Italien wiederholte im Olympia-
stadion von Rom seine große Tat von 2010
und besiegte Vizeweltmeister Frankreich
mit 23:18 Punkten. Das Pikante daran:
Italiens Trainer Jacques Brunel war jah-
relang Frankreichs Co-Trainer und nach
dem WM-Finale von 2011, dem 7:8 in
Auckland gegen Neuseeland, nicht mehr
weiterbeschäftigt worden. Nun muss Phi-
lippe Saint-André die zweite Schlappe ge-
gen die kämpferisch besseren Azzurri ver-
antworten, die im Vorjahresturnier Fünf-
te waren und überhaupt erst seit 2000 im
geschlossenen „Klub“ der sechs Besten
mitspielen dürfen.

Beiden Mannschaften gelangen zwei
Versuche. Kapitän Sergio Parisse und
Martin Castrogiovanni stürmten ins
französische Malfeld, Louis Picamoles
und Benjamin Fall erzielten jeweils fünf
Punkte für die Franzosen. Den Unter-
schied machten die Kicker aus. Während
der Franzose Frederic Michalak mit ei-
ner Erhöhung und zwei Straftritten acht
Punkte buchte, traf Italiens Luciano Or-
quera mit zwei Erhöhungen, einem Straf-
tritt und einem Sprungtritt. Auch Kris-
topher Burton trat ein Dropgoal ins Ziel.

Erster Tabellenführer ist England, das
zwei Monate nach dem Sieg über Welt-
meister Neuseeland seine gute Form mit
einem 38:18-Sieg über Schottland un-
terstrich und den Calcutta-Cup gewann.
Das „Rosenteam“ erzielte vier Versuche
durch Chris Ashton, Neuling Billy Twel-
vetrees, Geoff Parling und Danny Care
und hatte in Owen Farrell einen mit drei
Erhöhungen und drei Straftritten er-
folgreichen sicheren Kicker. Die Schot-
ten waren trotz der Unterstützung ihrer
Patronin Prinzessin Anne im Stadion von
Twickenham chancenlos.

Einen wertvollen 22:30-Sieg in Car-
diff feierte Irland, das in Spielmacher Jo-
nathan Sexton mit 15 Kickpunkten den
entscheidenden Spieler hatte. Der WM-
Vierte Wales spielte zwar gut und er-
zielte durch Alex Cuthbert, Leigh Half-
penny und Craig Mitchell drei Versuche,
die Iren durch Simon Zebo, Cian Healy
und Kapitän Brian O’Driscoll aber auch.

SPORTSCHAU

Hohmann bleibt Neuenheimer
Matthias Hoh-
mann (40/Foto:
JAP), seit der Sai-
son 2008/09 Trai-
ner des ASC Neu-
enheim, und der
Vorstand haben
sich entschieden,
ihre vertrauens-
volle Zusammen-
arbeit mindestens
bis 2014 fortset-
zen. Dr. Werner Rupp, Vorsitzender
des Fußball-Kreisligisten: „Hohmann
hat sehr erfolgreich und konzeptio-
nell beim ASC gearbeitet. Wir sind mit
unserem Trainer in die Kreisliga auf-
gestiegen und haben in der vergan-
genen Saison als Vizemeister die Lan-
desliga-Relegation erreicht.“ jw

TV Waibstadt verlor
Ein merkwürdiges Spiel erlebten die
Erstliga-Faustballer des TV Waib-
stadt bei der letzten Auswärtspartie
der Saison in Sankt Goarshausen.
Beim Absteiger TV Weisel präsen-
tierten sich die Kraichgauer in der ers-
ten Matchhälfte brillant und gingen
mit 3:1 Sätzen in Führung. „Doch ab
Satz fünf folgte ein völliger Bruch in
unserem Spiel“, sagte Kapitän Marco
Schäfer. Mit dem Rücken zur Wand,
übernahmen die Gastgeber von der
Loreley um Nationalspieler Adrian
Debus das Kommando und gewannen
mit 5:3 (5:11, 9:11, 11:8, 1:11, 11:3, 11:3,
11:4, 11:9). rf

Matthias Hohmann

Italiens riesiger Spielführer Sergio Parisse tankt sich durch die De-
fensive der Franzosen Florian Fritz und Maxime Mermoz. Foto: dpa
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